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SCHUTZGROSSVORHABEN

˜hnlich dem Ruhrgebiet ist das Saarland ein Abbild der Industrialisierungsprozes-
se, die die Landschaft seit über 200 Jahren umgestaltet haben. Dies gilt in beson-
derem Maße für die Landschaft der Industriekultur Nord, die sich am nördlichen 
Rand des saarländischen Verdichtungsraums über 8.600 ha erstreckt. Vor allem 
der Raum zwischen Göttelborn im Westen und Neunkirchen im Osten wird durch 
Industriekultur und Industrienatur geprägt. Im Süden dehnen sich große Wald�ä-
chen aus; im nördlichen Teil entwickelte sich durch das Arbeiterbauerntum eine 
kleinteilige Landwirtschaft. Die Landschaft der Industriekultur Nord (LIK.Nord) ist 
dicht besiedelt und intensiv erschlossen. Freiräume und Siedlungen bilden ein 
lebhaftes Nutzungsmosaik. Die sehr unterschiedlichen, aber verzahnten Ökosys-
teme brachten eine Vielzahl ökologisch besonders interessanter Lebensräume für 
P�anzen und Tiere hervor.

Aber was machen wir eigentlich mit den Überlassenschaften von Bergbau und 
Industrie: den Halden, Kohleschlammweihern, Industriebrachen, Fördertürmen, 
Bergmannsbauernland, Bergbauwald und einer Natur, die sich über Jahrzehnte 
selbst entwickeln konnte? Beispiele gibt es schon � aus der früheren Grube Reden 
wurde der �Garten Reden�, aus dem Bergbaustandort Göttelborn der neue �Campus 
Göttelborn�, aus dem Neunkircher Stahlwerk das AHA-Gelände und der Hüttenpark.

Für die LIK.Nord entstand die Idee, das grüne Herz der Landschaft in einen �Park 
der Region� zu entwickeln. Dabei bekommt die Bergbaufolgelandschaft mit der 
Perspektive �Naturschutz und Naturerleben� einen neuen Sinn:

Der Natur konsequent Raum lassen: Hier liegt der Schwerpunkt auf der Dynamik 
natürlicher Prozesse: Die Natur soll der Bergbau- und Industrielandschaft eine 
neue Qualität geben. Selbst auf den noch schwarzen, kargen Halden keimt Leben. 
Auf den zweiten Blick entdecken Sie: Viele P�anzen haben sich den Bedingungen 
angepasst und ihre Nische gefunden. An den zahlreichen Gewässern haben sich 
neben einer Vielzahl besonderer Libellenarten auch seltene Amphibien und Was-
servögel angesiedelt. Halden und Industriebrachen sind zudem Rückzugsgebiete 
Wärme liebender Eidechsen, Heuschrecken und Tagfalter. Auch vielen Fledermaus-
arten kommt das enge Nebeneinander von Wald, Wasser�ächen und offenen Hal-
den sehr gelegen.

Der „Park der Region “ nutzt und betont den lebendigen Kontrast von Naturnähe 
und künstlicher Landschaft. Es geht nicht darum, Künstliches einzugrünen und 
zu kaschieren, sondern der Bergbaufolgelandschaft ihre Eigenarten und besonde-
ren Lebensräume zu belassen. Naturnahe Lebensräume wie Wälder und Röhrichtu-
fer sind eng mit den Hinterlassenschaften von Bergbau und Industrie verwoben. 
Durch Inszenierungen wird dieser spannende Kontrast verstärkt und erlebnisreich 
in Szene gesetzt. Innovative Landschaftsarchitekturen auf dem Campus Göttelborn 
und im Garten Reden setzen dabei neue Akzente und lenken Ihren Blick auf bislang 
unbekannte Landschaften. Zusammenhänge zwischen Erdgeschichte, Bergbau 
und Energie, Evolution, biologischer Vielfalt und neuen Lebenswelten können von 
Ihnen (neu) entdeckt werden.

Die Schule der Sinne: Landschaft zu verändern heißt, sie neu sehen lernen und 
sich behutsam aneignen. Itzenplitz, Reden, König, Heinitz, Göttelborn: sie alle ha-
ben Ein�uss genommen auf das Bild der Landschaft ebenso wie auf die Menschen 
der Region. Mit der Strategie „WIEDER SEHEN LERNEN“ soll eine behutsame Aneig-
nung dieser Landschaften in Gang gesetzt werden. Aktives Naturerleben besitzt 
in der Bergbaufolgelandschaft enorme Potenziale. Entdecken Sie die verborgenen 
�Schätze�. Installationen wie Stege und Beobachtungstürme unterstützen in Zu-
kunft die Erlebbarkeit und bieten Ihnen großartige Panoramablicke.

Um dieses Vorhaben zu realisieren, haben sich im Zweckverband Landschaft der 
Industriekultur Nord die Städte Friedrichsthal und Neunkirchen, die Gemeinden 
Illingen, Merchweiler, Quierschied und Schiffweiler sowie die Industriekultur Saar 
GmbH (iks) mit dem Ziel zusammengeschlossen, am Bundeswettbewerb IDEE.
NATUR teilzunehmen, der eine Förderung von Naturschutzprojekten auslobte. Mit 
viel Engagement und großen Visionen will man zeigen, dass Industrienatur und 
-kultur Themen sind, die auch ökologisch gedacht werden können. 

Aus 122 Teilnehmern wurde der Projektantrag des Saarlandes als einer von fünf 
Siegern ausgezeichnet. Damit ist die LIK.Nord das erste Naturschutzgroßvorhaben 
in einer urban-industriellen Region. Bei einer erfolgreichen Genehmigung / Aner-
kennung des P�ege- und Entwicklungsplans stehen dem Zweckverband ca. 12,3 
Millionen Euro (75% Bundes-, 15% Landes- und 10% Zweckverbandsmittel) zur Ver-
fügung, um in den nächsten 10 bis 12 Jahren die Vision des ersten Naturschutz-
großvorhabens in einer urban-industriellen Region zum Leben zu erwecken.
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Die 18 Kerngebiete des Naturschutzgroßvorhabens werden in vier themenbe-
zogenen Aufgabenbereichen gebündelt und als Landschaftslabore interpre-
tiert. Sie setzen klare räumliche Schwerpunkte im Sinne des Naturschutzes. 
Insgesamt umfassen sie 2.488 ha, das sind nahezu 30% der Gesamtfläche der 
LIK.Nord.

1. Bergbaufolgelandschaft:
Die landschaftsprägenden Halden, Schlammweiher, Kohlenlager, Stauweiher und 
Wald�ächen der ehemaligen Bergbaustandorte stehen im Mittelpunkt dieses 
Landschaftslabors. Das Ziel ist, �der Natur Raum zu lassen� und den spezi�schen 
Lebensräumen der Bergbaufolgelandschaft eine Zukunft zu geben.

2. Forstwirtschaft und natürliche Prozesse:
In den Kreislauf dieses Waldes wird möglichst wenig eingegriffen, dennoch wird 
dort Holz genutzt. Überdurchschnittlich viele Bäume sollen alt, sehr alt werden. 
Der Förster greift nur steuernd ein, der Wald verjüngt sich im Wesentlichen selbst. 
In der Verzahnung mit der Bergbaufolgelandschaft Göttelborn entsteht ein beson-
deres Lebensraummosaik.

3. Vogelzug und wilde Weiden:
Eingebettet in eine groß�ächige, extensive Weidelandschaft mit halbwilden Pfer-
de- und Rinderrassen entsteht rund um den Schlammweiher Hahnwies ein Eldo-
rado für Zug- und Wasservögel. Mit der Verknüpfung von ganzjährig im Freien wei-
denden Tierherden, halboffener Weide und der weiten Wasser�äche der Hahnwies 
werden neue Landschafts- und Naturerlebnisse ermöglicht. In der dynamischen 
Weidelandschaft wird mit überraschenden Entdeckungen zu rechnen sein.

4. Neuerfindung der Bergmannskuh: 
Die �Bergmannskuh�, die eigentlich eine Ziege ist, steht als Symbol für das Arbei-
terbauerntum, aber auch die extensive und vielfältige Agrarlandschaft, die daraus 
hervorgegangen ist. Die (Weiter)Entwicklung einer Land- und Gartenbauwirt-
schaft zur Erhaltung der Nutzungs- und Artenvielfalt kann auf konkrete Potenziale 
im Projektraum zurückgreifen. Nebenerwerbslandwirte und die zunehmende Zahl 
der Hobbytierhalter sind die aktuellen Landschaftsnutzer. Landschaft soll hier 
(wieder) zum gemeinsamen Projekt, zu einer neuen Allmende werden. 

Von der Idee bis zur Umsetzung in die Realität ist es ein steiniger Weg � auch wenn 
die Voraussetzungen für das Naturschutzgroßvorhaben außergewöhnlich günstig 
sind. Denn ungefähr 90% der Fläche der Kerngebiete be�nden sich in öffentlicher 
Hand oder können von großen Flächeneignern übernommen werden. Die Gemein-
den des Zweckverbandes, der SaarForst-Landesbetrieb, die Ruhrkohle AG und die 
Industriekultur Saar unterstützen das Projekt und können im Projektbeirat � wie 
viele andere Organisationen und Interessierte � den Verlauf mitgestalten.

In einem ersten Schritt gilt es, in einem P�ege- und Entwicklungsplan den aktuel-
len Zustand von Natur und Landschaft in den Kerngebieten zu erfassen sowie Ziele 
und Maßnahmen zur Umsetzung der Leitideen �ächenscharf zu de�nieren. Dass 
dabei auch Kon�ikte entstehen können, liegt in der Natur der Sache. Deshalb wur-
de ein moderierter Dialog mit den betroffenen Interessensvertretern und Bürgern 
vor Ort gestartet. Nur gemeinsam lässt sich eine große Vision in vielen kleinen 
Schritten erfolgreich umsetzen. Diese erste Phase endet Mitte 2012.

Aber auch in der anschließenden Umsetzungsphase, die sich über 10 Jahre er-
streckt, ist der Zweckverband auf einen intensiven Austausch und die rege Mitar-
beit der regionalen Akteure und der Bevölkerung angewiesen.

DIE LANDSCHAFT DER INDUSTRIEKULTUR NORD: SO VIEL ZU ERZÄHLEN...
Eigentlich gäbe es hier noch viel viel mehr zu sagen. Aber das persönliche Erlebnis 
ist doch immer am schönsten. Wir möchten Sie an dieser Stelle herzlich dazu 
einladen, das Naturschutzgroßprojekt „Landschaft der Industriekultur Nord“ zu 
entdecken. Als Besucher, als Wanderer, mit Ihren Kindern, mit naturbegeisterten 
Freunden... 

Unter www.lik-nord.de erhalten Sie einen Überblick über Wanderungen, Exkursi-
onen und Veranstaltungen, die wir anbieten. Dort stehen viele weiter führende 
Informationen, interessante Links zu den Projektpartnern und Broschüren zum 
Download für Sie bereit.

Sollten Sie Fragen oder Anregungen zum Thema „LANDSCHAFT DER INDUSTRIE-
KULTUR NORD“ haben, freuen wir uns über einen persönlichen Kontakt. Sie errei-
chen uns hier:

LIK.Nord // Zweckverband Landschaft der Industriekultur Nord
Altes Bergwerk Reden, Alexander-von-Humboldt-Str. 6,
66578 Schiffweiler / Landsweiler-Reden

Telefon: +49 (0)6821 - 290 27 48, Telefax: +49 (0)6821 - 290 38 36
E-Mail: info@lik-nord.de
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